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Modell 1278 aus dem schweizerischen Haar-
und Kleider-Schnittmusterverlag Die Stauffacherin"

ïijt'anfarbene Sacfe mit <seatpe(i=23efa(s, (eicht Docfprmgenbeé Dtöcfcfjen, große 2(benbfrifur.

3m Jpintergrunb : ber ©atte.

£)er $tauettd)or

SBäljrenb ber ^erbftmanöber ftretf ^

ten roir gudj einmal im ©ebiet ber

Sitter jmifdjen 2t. Waden unb S3i

fdjofSjeQ fjerunt. Ta faut mein SSetter

Ts v i 13 auf feine erfte gefbmadje in

feinem 9îegimentêr>erbanb. SReäjt ro

muntifdj unb äiemlicrj (üt)I an einen

einfamen Sittetübergang jtoifdjen SBU»

teubacl) uub Çâggenfdjroil. SBir anbern

aber lagen auf ber £>öijc ebenfalls auf

gefbroadje, bie ganje Sîadjt (jinburetj

genug befdjäftigt, mit SSofjnenftangett

uub anbern SRitteln bie gatjlretdjen (£a^

balteriebatrouitten abjiitjalteit, bic fiel)

banf unferer SBadjfamfeit ganj ber=

geblicf) bemühten, tjier burdfôuïommen.

9Jîan toeifj bicllcict)t, bafj, menigftenê
in griebenSjeiten, fofdje tiabaltcrieba-
trouttfen bas ©emer)rfeuer ber ^ctbma
djen böllig m ignorieren bfïegen. Stber

bor foldjen auf Strafjeu unb SBege

gefreltten SBobnenftidefträgern, bie bie

Sßferbe ein toenig ftubfen nnb fiüclu
fönnen, tjaben biefe .STaüalferiftejt nicljt

geringen iKcfoeft.

SBei Tagcsgraueit iimrfct)ierteu mir
bann meiter, ber erfte grofee SDÎanôber

tag loar augebroetjeu. ''Iber ant 33or=

abenb maren mir früf) genug in um
fereit SSor^oftenfteUungen eingetroffen,

um uns eine trefflietje SSorftellung bau

beu Steigen ber ©egenb, moju amt) ber

munberboffe S3Iid auf bas Scintisge

birge gebort, madjen 51t fönnen.

Qfefct toaren toir fcbon lanç\<: mieber

juljaufe. Veter Tv v i U mar fogar ttacfj

ber Uniberfitätsftabt abgereift. Ta
madtte idj an einem muiiberfcljöiteu

Sonntag meiner Tante, einer älteren

aber febr rüftigen Tarne, beu SSor

fcljtag, mir fönnten einmal miteinanber
einen Ausflug in jenes reijbolle SDta

nötoergefänbe madjen, um iljr Sobn

A-rit! fürjlidj feine erfte romarttifdje
Tvelbioacljc beriebt tjatte. Tiefer Sßlan

rourbe mit SBegeifterung aufgenommen.

(fs gab auclj mirflid) ein föftfidjeS
SBanbern burd) tjerbftfreubigeê, eebtes

S3auernfattb. Tie gute laute tjatte

grofje TvrtMtbc, mit mir bie berfdjtebe

neu SSauern 31t begrüfeen, bie unë iu

jener iDccmöbernadjt fa menfdjenfreunb»

lidj mit allem möglichen betoirtet i)aU

ten. Sie ftieg audj mit SBegeifterung

unb (jotjent Qfntereffe in bie romanti*

fdje SBalbfdjfudjt ber ©itter fjinab, mo

id) itjr beu Säjaubfa^ bau gtifcenê

inilitärifctjeu Sîadjt Qcrfebniffen bor

fütjrte. (is mar übrigens audj fefjt

fdjön bort unten, ber SSudjenroafb In

feinet aaitjcu tjerbftlicljen Harbern

bradjt, uub in ftraljlenber Atlavljeit bas

fdjöne SSilb bes Sântté als abfdjfnfe.

Tann ftiegen mir gemädjfidj loieber

aus ber Sdjfudjt tjinauf.

Tu," meinte nad) einem Sßeildjen

meine laute, tjörft Tu nidjt aud) (Se

fang? ftd) glaube, es ift ein grauen»

djor!" ¦

fta, liebe laute," ertoiberte idj, icf)
gtaube aud), bafj es ein grauendjor ift.
©8 fdjeinen redjt gute Stimmen bar»

unter ju fein."

xu' Ijöljer mir (jiimufftiegen unb bem

Sfanb ber Sdjludjt uns näbetten, befto

lauter lourbe ber Wefaug. Ta bläulich

fiutite meine laute: Tu, idj glaube

bodj ntdjf, bafj es ein ^raueudjor ift."
y3cein, es ift gemifj fein grauen-

djor!", burfte icb mit SBeftimmtrjeU aut

morten, beim idj fannte ben ©efang

nur ju 'gut. SBir nciljcrten uns näm

lidj einer grofjen Ääferei, itt bereu

Stallungen au bie fjunbert ©djmetne
boll Uttgebitlb nnb mit tjelltönenbent

©equiffe iljr Sfbenbbrol ermarteten.
Ujt
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tVlollell 1278 aus «äern senwàeriserren Haar-
und lîleiàer-Lcnnirirnustei'ver'IaA Die Lianl^aenerin"

Ti'zianfarbem Jacke mil Sealpelz-Besatz, leicht vorspringendes Röckchen, große Abendfrisur.

Im Hintergrund: der Gatte.

Der Frauenchor

Wöhrend der Herbstmanöver streiften

wir auch einmal im Gebiet der

silier zwischen Zt. Gallen und Bi
schvsszell herum. Ta kam mein Vetter
,Tritz auf seine erste Feldwache in

seinem Regimentsverband. Recht ro

mantisch nud nemlich kühl an einen

einsamen Sitlerübergang zwischen

Wittenbach nnd Häggenschwil. Wir andern

aber lagen auf der Höhe ebenfalls anf

Feldwache, die ganze Nacht hindurch

genug beschäftigt, mit Bohnenstangen
nnd andern Mitteln die zahlreichen Ca-

valleriepatrvuillen abzuhalten, die sich

dank unserer Wachsamkeit ganz ver-

gel'lieh bemühten, hier durchzukommen.

Man weisz vielleicht, dasz, wenigstens

in Friedens zeiten, solche lVavalleriePa-

tronillen das Gewechselter der Feldwa
chen völlig zn ignorieren Pflegen. Aver

vor solchen ans Straßen nud Wege

gestellten Bohnenstickelträgeril, die die

Pferde ein wenig stupfen nnd kitzeln

können, haben diese Kavalleristen nicht

geringen Respekt.

Bei Tagesgranen marschierten wir
dann weiter, der erste grosze Manöver

tag ivar angebrochen. Aber am
Vorabend lvären wir früh genng in

Miseren Borposleiislellnngell eingetroffen,

um uns eine treffliche Vorstellung von
den Reizen der Gegend, wozu auch der

wnndervolle Blick anf das Säntisge
biege gehört, machen zu können.

Fetzt waren wir schon lange ivieder

zuhause. Beter Fritz ivar sogar nach

der llniversitätsstadt abgereist. Da

machn ich an einem wunderschönen

Sonntag meiner Tante, einer älteren

aöer sehr rüstigen Dame, den Bor
schlag, wir könnten einmal miteinander
einen ^lnsflng in jenes reizvolle Ma
nvvergelände machen, Ivo ihr Sohn

Fritz kürzlich seine erste romantische

Feldwache verlebt hatte. Dieser Plan
wnrde mit Begeislernng aufgenommen.

(ts gab anch wirklich ein köstliches

Wandern durch herbslfrendiges, echtes

Banernland. Die gnte Tante hatte

grosze Fremde, mit mir die verschiede

nen Bauern zn begrüßen, die nns in

jener Mamweruacht so menschenfreundlich

mit allem möglichen bewirtet hatten.

Sie flieg anch mit Begeisternng

und hohem Interesse in die romantische

Waldschlucht der Sitter hinab, wo

ich ihr den Schonplatz von Fritzens

militärischen Nacht Crlelmissen vor

führte. Cs ivar tihrigeiis auch sehr

schön dort unten, der Buchenwald m

seiner ganzen herbstlichen Farben

Pracht, und in strahlender Klarheit das

schöne Bild des säntis als z'llchblnß.

Tann fliegen wir gemächlich ivieder

ans der Schlneht hinanf.

Dn," meinte nach einem Weilchen

meine Tante, hörst Tn nicht auch l^>e

sang? Ich glaube, es ist ei» Fraueii-
chor!" -

,,^a, liebe Taute," erwiderte ich, ich
glaube auch, daß es ein Franeuchor ist.

Cs scheinen recht gnte Stimmen dar

unter zu sein."

^e höher wir hinaufstiegen und dem

Rand der Schlucht nns näherten, desto

lauter wnrde der Gesang. Da Plötzlicb

suchte meine Tante: Tu, ich glaube

dach nicht, daß es ein Franenchvr ist."

Nein, es ist gewiß kein Franen >

chor!", durfte ich mit Bestimmtheit ant

Worten, denn ich kannte den Gesang

nnr z» gut. Wir näherten nns näm

lich einer großen Käserei, in deren

Stallungen an die hundert Schweine

voll Ungeduld und mit helltönendem

Gegnitse ihr Abendbrot erwarteten.
Uji
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